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Herzlich willkommen in der Comfort
Zone.BittebeachtenSie diebetontgroß-
formatigen Pflanzenmotive aus dem 18.
Jahrhundert an den Wänden der Gäs-
tetoilette sowie das Schlafzimmer der
Gastgeberin: Bewusst im Ausdruck des
Elitären, ziert es eine Wandbespannung
aus Seide. Ein weiteres Highlight ist das
großflächige Efeumotiv mit Trompe-
l’Oeuil-Effekt im Jugendzimmer, dessen
unzweideutig erotische Aussage auf die
Interessen des Nachwuchses abge-
stimmt ist.

Noch in der Entstehungsphase befin-
det sich allerdings das kommende Meis-
terstück des Hauses: An den Wänden
des Wohnzimmers wird der niederlän-
dische Tapetenkünstler Wouter Dolk ei-
nes seiner handgemalten Tapeten-Unika-
te schaffen – in jahrhundertealter Eitem-
pera-Technik.NachdessenFertigstellung
werden Papageien- und Tulpenmotive
um einen großformatigen Plasmabild-
schirm von Bang & Olufsen schweben.

So sieht sie aus, Deutschlands Schö-
ne Neue Heimat, und wieder einmal ver-
neigtman sich tief vor der Tapete.Die ist
längst über den Trend hinausgewachsen,
als den man sie 2002 und 2003 medial
zurKenntnis nahm, und hat sich imMain-
stream etabliert. Alles neu und anders
will sie machen und sich gar selbst neu
erfinden, ohne dabei nur für einen Mo-
ment ihre historischen Bezüge aus dem
Auge zu verlieren. Im Gegenteil. Nie wa-
ren diese Referenzen in den vergange-
nenDekaden deutlicher sichtbar als heu-
te.

In fullbloom
Nackte Wände, kahl gezogen, rau

verputzt, offen gelegt bis aufs nackte
Mauerwerk, so lebte man in den voran-
geschrittenen Achtzigern und fast den
gesamten Neunzigern. Fast konnte man
glauben, die als spießig enttarnte Tapete
hätte der Bann getroffen. Ausgelöst hat-
te diesen Niedergang ausgerechnet die
demokratischste aller Tapeten, die Rau-
fasertapete – so funktional wie furcht-
erregend stilfrei.

Doch Ende der Neunzigerjahre nach
ein paar global wirksamen Nackenschlä-
gen auf die Seele des konsumorientier-
ten Abendländers folgte die Rückbesin-
nung aufs kuschelig und elegant deko-
rierte heimische Nest. Der oft zitierte ge-
sellschaftliche Wertewandel bezieht
künstlerische Darstellungsformen eben
mit ein. Auch die neue Form der Wand-
dekoration ist Teil dieses Ausdrucks.

„Es war doch so: Man brauchte nur
Tapete zu sagen, und schon dachten die
Leute an niedlicheBlümchenmuster, süß-
liche Landschaftsimpressionen oder zi-
ckige viktorianische Drucke – eben alles,
was sie vonOma noch in Erinnerung hat-
ten“, sagt der amerikanische Innenein-
richter Kimberly Fosterling, Mitglied der
in Chicago ansässigenWallcoveringsAs-
sociation.Heute sei die Tapete dank neu-
er Strukturen, natürlicher Farben und in-
telligentem Design das Produkt der
Wahl, wenn es ums Einrichten
geht.“ Seine Kunden, sagt er, wol-
len ihrem Zuhause einen Look ge-
ben: „Tapeten sind der dekorative
Touch, der einen Raum zusam-
menhält und ihm Charakter gibt.“

Tapeten sind Kopien – genauer ge-
sagt, Kopien von Kopien. Historisch be-
trachtet ist die Tapete dieWeiterführung
textilerDekorationen–derTapisserie, der
Wandteppiche, der Wandbespannung –
mitpreiswerten,weil industriell produzie-
rendenMitteln.Tapetenbrachten dieMo-
tive ausFloraundFauna, die Jagdszenen

Intérieur von Jacques Garcia
im traditionellen französischen Stil:
Trend zu opulenter Tapisserie
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AdieuRaufaser.
Flamboyante
Tapeten sind die
Zier des post-
modernenHeims.
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1 Rollenspiel Die Roll-on-
Parfumessenzen von Sage
umschmeicheln Hollywood-
Stars wie Nicole Kidman
und Julia Roberts, 4 ml ca.
57 Euro.

2 Duftsturm Lorbeer, Wa-
cholder und Weihrauch ver-
einen sich im Herrenduft Tu-
multe von Christian Lacroix
zu erlesenen Holznuancen,
100 ml ca. 70 Euro.

3 Eingewickelt Die Bellini-
Seife aus der Signaturserie
von Karen Klein zaubert
pfirsichgesüßten Champag-
nerduft, 150 ml ca. 8 Euro.

4 Subtil Duschgel aus Pen-
haligon’s Artemisia-Serie,
die von Blattwerk, Jasmin-
tee und Hölzern inspiriert
ist, 200 ml ca. 29 Euro.

5 Erquickend Duschgel
von Cowshed mit einer Mix-
tur aus Lavendel-, Orangen-
und Grapefruit-Extrakten,
300 ml ca. 20 Euro.

6 Inspiration Indien Mus-
kat-, Ingwer-, Rosen- und
Zitrusduft in der Körper-
creme Malabah von Penhali-
gon’s, 150 ml ca. 39 Euro.

7 Geschmirgelt Mit dem
Body Gel Exfoliator „Soft
Cow“ von Cowshed werden
raue Ellbogen wieder samt-
weich, 250 ml ca. 40 Euro.
Ideal: vor dem Selbstbräuner.

8 Sinneswandel Cœur
d’été von Miller Harris ist ein
Parfum für Schwangere aus
Flieder- und Bananenessen-
zen, 100 ml ca. 98 Euro.

9 Sonnenanbeter Ein bit-
tersüßer Duft von Mandel-
und Orangenblüten namens
Heliotrope mit angeblich
aphrodisischem Effekt von
Etro, 100 ml ca. 60 Euro.

10 Blütenzauber Die
Crème Splendide Nuit von
Annick Goutal mit aktivem
Rosen-Serum sorgt für eine
straffere, frische Haut, 60 ml
ca. 129 Euro.

Stil-Blüten
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Kosmetika
schmücken
sich jetztmit
Tapeten-
mustern.
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und höfischen Abbildun-
gen, die Ornamentik und
selbst die Eigenschaften
der Gewebe über den
Druck auf Papier.

Muster aus Blättern,
Blumen und Früchten,
wie sie über die Jahrhun-
derte variiert wurden,
und Klassiker der Stoffherstellung wie
Seide, Gesticktes und Gewebtes geben
auch in diesen Tagen die stärksten und
interessantesten Impulse in der Wand-
gestaltung. Dabei kommen so viele un-
terschiedliche Einflüsse zu einem Markt
zusammen, dass von konkreten Stildikta-
ten nicht die Rede sein kann. Erlaubt ist,
was dem Raum gefällt.

Da reagiert etwa dieminimaleÄsthe-
tik eines urbanen Townhouses gefällig
auf den Stilbruch mit punktuell einge-
setzten, von Experten strategisch plat-
zierten Tapetenbahnen des so vorneh-
men wie konservativen US-Traditions-
hauses Farrow & Ball; da wagt der Ham-
burger Inneneinrichter Volker Hartmann

Einmaliges zu schätzen
wissen, das speziell für
diesen Raum und diese
Person geschaffen wur-

de. „Bei öffentlichen Räumen wollen oft
zu viele Leutemitreden“, findetDolk, das
erschwere die Entscheidung, so eine In-
stallation zu bestellen. Schwer dürfte vor
allem die Entscheidung für 750 bis 1000
EuroproQuadratmeterWanddekoration
fallen.

Einen Hunger auf echteMaterialienund
Formen, wahrscheinlich als Reaktion auf
die immer stärker werdende virtuelle
Computerwelt, glaubt Tapetenkünstler
Dolk beim Publikum zu erkennen; so je-
denfalls interpretiert erden Trend zurOr-
namentik und dramatischen Inszenie-
rung von Wänden: „Viele Leute müssen
täglich Stunden in dieserWelt leben und

nelle Bilderwelt eines flanierenden Groß-
bürgertums bevölkerten die Designer
frech mit Junkies, Parkräubern und Ob-
dachlosen.

Le style, c’est moi – analog zu den Ta-
gen derAufklärung entwickelt auch heu-
tederEinzelnewiederGeschmack amei-
genen Stil.Heutewie damals ist die stilis-
tische Abkehr von den politischen Eliten
zu beobachten, die einst auch die ästhe-
tischenElitenwaren.Und heutewie einst
findet das Gestalterische seinen Aus-
druck im Barocken, Opulenten, Verspiel-
ten – kurz: im kreativen Ungehorsam.

Gabriele Underberg, Fachkraft des
Hamburger Inneneinrichters Haute Deco
Interiors, bringt die Renaissance der Ta-
pete sogar zeitlich mit dem Zusammen-
bruch der DDR in Verbindung: „Der
Trend nahm im Osten seinen Anfang, als
dortdieWiederherstellungder altenHer-
renhäuser einsetzte. Mittlerweile haben
wirAnfragen ausganzEuropa, vereinzelt
sogar aus dem Nahen Osten.“ Der deko-
rative Demokratisierungsprozess scheint
indes abgeschlossen: „Der Trend macht
sich im größeren Umfang dadurch be-
merkbar, dass auch Hersteller billigerer
Tapeten diese opulenten Designs auf-
greifen.“

Wer mag, der kann sich im Internet
sogar selbst als Tapetenkünstler ver-
suchen. Online-Designhäuser wie www.
varifun.de erkennen die Zeichen der Zeit
und bieten modulare Entwurfssysteme
zur Eigengestaltung von Tapeten an. Als
Option stellen sie auch echte Kunst, zur
Tapete gedruckt, ins Netz.

Vor ein paar Jahren hatte derdekora-
tive Minimalismus, in den Neunzigern
noch ein Abgrenzungsmerkmal der
Oberschicht, die Massen erreicht. Jetzt
wiederholt sich die Entwicklung bei den
opulenten Tapeten. Bleibt die Frage,was
die Stil-Elite sich als nächstes einfallen
lässt, um sich vom Massengeschmack
abzuheben. Einrichter Hartmann glaubt,
den nächsten Trend bereits entdeckt zu
haben: „Wandbespannungenmit kostba-
ren Stoffen und in traditionellenDrucken
werden die Tapete ablösen.“

Allerdings, so gibt der Dekorations-
Spezialist zubedenken, gebeesnurnoch
ganzwenigeMenschen, die diesesHand-
werk wirklich beherrschen. Umso besser.
Hat es je einbesseresKriteriumfürExklu-
sivität gegeben?

ALKE VON KRUSZYNSKI

Prachtband über
Garcias Interieurs: Retro-
Trend als Avantgarde
der Innenarchitektur

von „Scala Wohnen“ für Bad und Schlaf-
zimmer eines französischen Landhauses
den Einsatz eines Panneaus der elsässi-
schenManufaktur Zuber – „ein sehr elitä-
rer Ansatz“. Struktur findet ebenso An-
klang wie der Einsatz metallischer Töne.
Und wer das wahrhaft Einmalige sucht,
kann selbst in einer ausnehmendmoder-
nen, großstädtischen Wohnwelt ein
Fenster zur wahren Kunst aufstoßen. Mit

einer Order bei Wouter Dolk.
Seine Eitempera-Werke, in-

spiriert vom künstlerischen Leit-
motiv des Hortus conclusus, des
Paradiesgartens, werden in 20
gemalten Schichten auf ein Tape-

tenvlies aus Polyester oder auf Leinwand
gezogen, um anschließend an die Wand
gespannt zu werden. Solcher Genuss
bleibt dem üblich kleinen Zirkel Einge-
weihter vorbehalten.

Der Künstler sieht seine Arbeit eher
als eine „Option für private Investoren,
dievölligüberzeugt sindvonderQualität
derMalerei“ – für Kunden also, die etwas

sehnen sich nach etwas Spürbarem und
Echtem.“

Der Markt steht jedem Geschmack
und allen Stilen offen, bedient kleines
und großes Budget. Rangieren am obe-
ren Ende derAnsprüche und finanziellen
Möglichkeiten Arbeiten wie die von
Wouter Dolk, so bringt der britische Mo-
deschöpfer Matthew Williamson für Ha-
bitat als „Very Important Product“ eine
bunte Blumenwelt zu knapp 30 Euro pro
Rolle auf die Papierbahn. In dem lebendi-
gen, breiten Angebotsfeld dazwischen
erleben Traditionsmarken einen Boom,
während eine wachsende Zahl junger
Designer und Künstler ihre Vision von
Wandgestaltung zu Papier bringt.

Provozierend wirken Entwürfe des
Glasgower Designerduos Timorous Be-
asties, dasmit Siebdruckschablonen und
Handpresse kleinste Editionen von enor-
mer künstlerischer Durchschlagskraft
fertigt. Ihre Interpretation des „London
Toile“ nannten Alistair McAuley und Paul
Simmons „Glasgow Toile“: Die traditio-
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Rückbesinnung aufs
elegant dekorierteNest


